
In seinem Artikel „Die Bedeutung einer rend des Druckes hinzugefügter Anhangkonziliaren Okumene“ 1n : The Ecumenical 36—24 bringt JTexte der Vollversamm-
Review, Nr. 3, April 1960, entwickelt; deut- lung des OÖORK in Neu-Delhi 1961 SOWI1e
sche Übersetzung durch die Ok Centrale Auszüge NCUEIET päpstlicher Enzykliken.erhältlich) Einige Literaturhinweise und ıne

Zeittafel ZUT Sökumenischen BewegungNur einige TIhemen dieses gedanken- (250f.) schließen den Band abreichen Buches selen damit angedeutet, das
auf jeder Seite ine erstaunliche Fülle Von Das Problem vVvon Textsammlungen 1st
Kenntnissen, Einsichten und Anregungen das der Auswahl, die reilich angesichts des
vermittelt. Im Anhang findet sich auf vorgesehenen Umfanges VOoON vornherein DUr
BATA Seiten ıne VO'  - 5—1 reichende begrenzt se1in konnte. Zu beanstanden ist
Zeittafel ökumenisch-missionarischer Ereig- jedoch der Abdruck der Verfassung des
nNisSse. Was diesem Buch ber esselt, ÖORK Von 1948 bzw 1954, obwohl gerade
ist nicht zuletzt jene mitreißende Zuversicht, er Abschnitt I1 (Funktionen) in Neu-
die ihm spricht, weil WIT nach dem Wort Delhi 1m Blick auf die Integration charakte-
Von William Temple In der ökumenischen ristische Erweiterungen VOTSgCNOMME: WUT-

denBewegung „One ground of hope“ für
die Zukunft haben hat bewußt darauf verzichtet, „alle

ökumenischen Erörterungen ZUT FEinheits-
18963 die VO  e} bestimmten theologi-Okumenische Dokumente. Quellenstücke schen Problemkreisen her uNnseTeTr Frageber die Einheit der Kirche ISg vVvVon

Hans-Ludwig Althaus. Vandenhoeck
leibe rücken“, aufzunehmen. SO notwendig
ine Beschränkung auf das eigentlich Ekkle-

KRuprecht, Göttingen 1962 251 Seiten. siologische ist, fragt sich angesichtsart. 14,80 der gebotenen Auswahl doch. ob dieses nicht
nın seine extsammlung mit 1m Ansatz CNg gefaßt ist. Es entsteht

Visser 't Hooft einen Versuch, „das Samll- der Eindruck, gehe in der Frage nach der
Einheit der Kirche wesentlich die mitmeln und zusammenzufassen, Wäas repräsen-

tatıve Urgane des Okumenischen ates der Mehrzahl vVvon Kirchen gegebene Pro-
ZUT Frage der Einheit Ider Kirche| gesagt blematik „Die Kirche und die Kirchen“ Das
haben“ Er bringt VOT allem oftizielle Äuße- ber 1st eın Standpunkt, der WaT 1m Blick

auf die ökumenische Empirie naheliegt undTuNscCnH des OÖORK se1it seiner Gründung 194 S,
ber auch der Zeit davor, fterner Auße- auch weithin der offizielle ist, ber gleich-
rTungen ihm angeschlossener Kirchen. Das ohl den ekklesiologischen Vorstellungen

Kapitel (11—22) enthält Dokumente Von vieler beteiligter Kirchen nicht entspricht.
„Körperschaften der ökumenischen Bewe- Konkret gesprochen: Zum Zentrum und

nicht DUr ZUTr Peripherie!) des Ekklesiologi-gung«‚ nämlich die Verfassungen des ÖRK,
der Kommission „Faith and Order“, des schen und damit ZU. Zentrum aller Aussa-
Lutherischen und des Reformierten Welt- gch ber die Einheit der Kirche gehört für
bundes SOWIle die Richtlinien der „Arbeits- die „orthodoxen“ Kirchen das Dogma und
gemeinschaft christlicher Kirchen in Deutsch- die Tradition, für die „katholischen“ das
land“. Das Kapitel 23—138) bringt „Er- kirchliche Lehramt, für die „evangelischen“
klärungen ökumenischer Konferenzen“, und das Bekenntnis. Indem ber diese und -
ZWaTr der „Faith an Order“-Weltkonferen- ere Problemkreise nicht eigentlich ZUr
zen bzw. -Sitzungen, der Vollversammlun- Sprache kommen, wird das Problem der Fin-
geCnN des ÖORK sowile der Sitzungen seines heit der Kirche für viele Kirchen noch nicht
Zentralausschusses, schließlich der eltmis- einma|l gesichtet und NUrTr höchst allgemein,
sionskonfterenzen. Daran schließen sich 1Im nicht ber zentral und konkret angesSpIoö-

Kapitel (139—23 „Konfessionelle Stel- chen Wohlgemerkt: Wir plädieren nicht für
lungnahmen ZUr Frage der Einheit der 17- die Aufnahme nicht spezifisch ekklesiologi-
che“ nämlich Äußerungen der Griechi- scher Themen obwohl InNnan fragen kann,;
schen un Russischen Orthodoxen Kirche, welches Theologumenon enn nicht von
der röm.-kath. Kirche, des Reformierten Uun: ekklesiologischer Relevanz ist meinen
des Lutherischen Weltbundes, der anglikani- aber, daß VOMN Thema selbest her die ekkle-
schen Gemeinschaft, deutscher Freikirchen siologischen Implikationen vollständig -
SOWI1eE ein1ger „Junger Kirchen“ Ein wäh- gesprochen werden sollten.
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Weitere Wünsche für ıne Neuauflage: ZeT. arbeitet keine Lehre von der Kirche
Da bei der Mehrzahl der gebotenen Texte nach dem heraus. Unentbehrliche Bau-
nicht der deutsche, sondern eın tremd- steine für ıne neutestamentliche Ekklesio-
sprachiger ext (englisch, lateinisch UuSW.) logie erkennen WITr jedoch VOT allem dort,
der oftizielle Ist, empfiehlt sich, auch Je- den sachlichen Zusammenhang der
weils dessen Fundort anzugeben. Auch einzelnen Gruppen von Bildern und Begrif-
wünscht Inan sich reichhaltigere Literatur- ten darstellt. Entscheidend fällt 1Ns Gewicht,
hinweise. befremdet, nhicht die von wlie stark das Selbstbewußtsein der nt! Ge-
G.K Bell 4—1 In ler Bänden meinde von ihrem Christusbewußtsein be-

stimmt istherausgegebenen „Documents Christian Christus ist oft das beherr-
Unity“ genannt finden.) schende Bildelement. Ja. Christus ist der

ıne Textsammlung WwI1ie die von VOTI- eigentlich Weisende In allen Bildern, der
gelegte WwWar se1lt langem überfällig. Ihr Er- Redende In allen Aussagen. Die Kirche wird

durch das Wirken des Vaters, des Sohnesscheinen 1st daher cschr begrüßen, gibt
S1e doch die Gelegenheit, kompendienhaft und des Geistes konstituiert. Darin liegt die
wesentliche Sökumenische lexte kennenzu- Einheit der Aussagen ber die Kirche, darin
lernen und studieren. Es ist ihr ine weıite liegt zugleich die Einheit der Kirche selbst
Verbreitung wünschen. (Dazu müßte begründet. Darum ist. 1es Buch unauf-
allerdings der Preis wesentlich niedriger dringlich ökumenisch: Es zwingt dem eser
sein Klaus Haendler keine Einheitsekklesiologie auf, auch keine

vermeintlich neutestamentliche, äßt ihnPanyl Minear, Images f the Church iın ber wahrnehmen, die Einheit suchenthe New Testament. The Westminster
Press, Philadelphia 1960 294 Seiten. und finden ist. IThomas el
Geb 6.0i UND MISSION
Das umsichtig und sorgfältig angelegte

und ausgearbeitete Werk des bekannten Die großen Religionen. Herausgegeben voxn
amerikanischen Neutestamentlers und Jjetz1- Gerhard Günther. Verlag Vandenhoeck
gCH Direktors des Referats für Glauben und Ruprecht, Göttingen 1961 172 Seiten.
Kirchenverfassung 1mM Okumenischen Kat Leinen 14.80
der Kirchen zeichnet sich dadurch UuS, daß Das Buch enthält ine Vortragsreihe, die
65 nicht Von einem vorgefaßten Kirchen- 1im Winter 960/61 der Evangelischenbegriff bzw. Kirchenverständnis her kon-
strujert 1st. Vielmehr sucht gleichsam 1N-

Akademie In Hamburg gehalten wurde. Ein-
duktiv das Selbstverständnis der Kirche in

gerahmt VOoOnNn 7zwWel Grundsatzreferaten
„Religion und Religionen“ von Friedrich

neutestamentlicher Zeit ermitteln. Es Heiler, der die Weltreligionen 1n einer Von
ogeht ihm bei dem Bild, das diese Kirche VO:  a} Christus überhöhten und erfüllten Syn-sich zeichnet, auch seine kritische Auf- these zusammenschaut, und „Zaukunft der
gabe: Die Glieder der Gemeinden sollen Keligion” Von Jan Hermelink, der von der
die Wirklichkeit ihres gemeinsamen Lebens

diesen Bildern inesSsenN. Seiner induktiven
„Einheit des religiösen enschen“ S 156)
ausgeht und überraschend eue PerspektivenMethode entsprechend geht nicht Von in der Wandlung der religiösen Weltlageekklesiologischen Leitbegriffen bzw. -VOI- aufzeigt gelangen ZUTX Darstellung: „Der

stellungen sondern von minder gewich- Hinduismus“ Glasenapp), „Der
igen, recht Verstireut autftretenden Bildern Buddhismus“ Rosenkranz), „Das Juden-(z. B Salz, Fische, Brot-Laib, Wein-Wein- tum Rengstorf), „Der Islam  br
stock) Dann ISt folgen die Hauptvorstel- Spuler), „Das katholische Christentum“
lungen: Gottesvolk und eue Schöpfung, Meinhold), „Protestantisches Christentum“
Gemeinschaft 1m Glauben und Leibh Christi. Trillhaas), „Das östlich-orthodoxe
Selbst ler bildet die Leitvorstellung nicht Christentum“ Stupperich) und „Atheis-
einen Oberbegrift, unter dem sich anderes Mus (H.-R Müller-Schwefe). Man sieht
subsumieren ließe Sie dient vielmehr als ıne Fülle berutener utoren, deren Stand-Kristallisationspunkt, den sich iıne Fülle und Ansatzpunkte jedoch naturgemäß sehr
Von Begriffen und Vorstellungen schart. verschieden sind und im Rahmen einer sol-

Trotz mancher Bedenken einzelne chen Vortragsreihe schon Sarl nicht aufein-
Punkte überzeugt doch der Entwurt als gall- ander abgestimmt se1in können. Wenn I60
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